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504 Südjerfdjau.

Sin einem tomberfütlten Sag, unter einem 6e-
becften trjimmef, gogen toir bon ÏÏRnïbaglia im
331eniotai nadj Seüenj; bag ganje Regiment
marfd)ierte hinter ber ßaferne auf, aug beten

^enftern friegsbärtige ©olbaten älterer 3af)t-
gänge Micften, bie ung mit raupen 6d)erjreben
empfingen; fdjallenbeg ©elädjter erfüllte bie fiuft;
oeitunggaugrufer brängten fid) ïfergu unb riefen:
„3t ©ecofo, t( Sortiere, ©er ißunt!" („33unb").
Unb am SIbenb brängte fid) eine Sftaffe ©otbaten
burd) bie ©äffen Setlin^onag; gtücftidfertoeife
fanb id) mit einem alten ©djutfreunbe, ber atg
SRebijiner unb ©anitätgforporai bei ber $'e-
ftunggartiderie ftanb, ein berftecfteg fHeftaurant,
„goppi", too toir famog unb bittig „nad)tmaf)i-

ten", toie bie Öfterreid)er fagen, unb fftebioto,
^reifa, 23arbera unb Stfti erhielten. 2Iud) ber

Saffee egpreffo gefiet ung, unb bie ftinfen Stuf-
märterinnen betrachteten toit butd> ben Sftaud)

ber23riffago mit 33et)agen; in borgerücfter ©tunbe
füllte fid) bag fiofat mit Äameraben, unb eg fa-
men 93änfelfänger, bie bie eigenartigen toelfdjen
hiebet fangen, bie nad) toenigen SBodfen ber
Iet3te ^üfitier pfiff unb fang.

2tnbern 3mgg marfdfierten toir über ben 93erg
ing ©ottoceneri, hinunter an ben blauen 6ee unb
in bie frembe 6tabt. 9Bir behielten für SRonbe
unb 3at)te bag eigenartige ©tocfenfpiet ber Sam-
paniie in ben £)[)ten.

Q3üdjerfdjau.
Elifabetfj SMUer: (Jribe i §uuS unb §ät3. Sffrnbütfdji

©fcf)icf)te für üfeS Solf. Sertag 51 (Jrand'e Sern.
rßtciS (Jr. 5.50.

E. E. Sötan lieft fidj gern in biefe îjcitnetigen ©efcfjicfjten
ein, geijen fie alle bodj auf ein Sljema auS, bad in biefer
unruhigen SBelt fo bebeutungSPoll ift. ©egenfäge tcerben
gefdjlid)tet, Hiebe unb SerftänbniS jueinnnber fommen
311m ©utdjbrudj, unb alles ift in einer tocifdjedjten Spradje
oorgebracgt, bie eine gemütliche Stimmung Perbreitet.
freilich finb nidjt alle Stüde gleicf) übergeugenb geraten,
unb ba eS gilt, bon öerfdjiebenen Seiten aufs gleiche 3>cd

hinjufteuern, mug hie unb ba mit einem getoaltfamen
Stüde nachgeholfen iuetben. Etlidje iturjgefchicltten finb
föftlidj unb eignen ftdj audj trefflidj sum Sorlefen. Slud)
SBertreter anberer ©ialefte toerben (Jreube an ihnen haben.
SBie feiten fönnen toir fagen: S3ei biefen Stenfdjen
Ijerrfdjt „(Jribe i ^uuS unb töärj!"

©htiftoph ttolumbuS: Soibbudj. 5tufjeidimmgen feiner
crften EntbedungSfahrt nad) Slmerüa 1492—1493, mit 5

üunftbrudtafeln, 8 Sertabbilbungen unb einer Jtarte.
Sertag Stafdjer, güricfj. ^reiS gebunben ffr. 7.50.

©aS Sotbbudj enthält bie Steifeangaben Sag für Sag
bon bet Slbreife bis 3um Sage ber Sîûcffcht, bie Slngaben
über bie jetoeits surüdgefegte ©trede, über bie Sßettetber-
hältniffe, bie Stellung ber Sdjiffe. ©aneben finbet man in
hübfdjer epifdjer Sreite bie Sefdjreibung ber Staturfdjön-
heiten, ber SItenfdjen auf ben entbecften Snfeln unb beten
Sitten, tpäufig finb eS ©3enen boller Spannung. SluS ben
täglidjen Eintragungen biefeS ©vogen, als SJtenfdj unb
als (Jüfjret eines tollfüfjn anmutenben Unternehmens, baS
feine Seitgenoffen auftbühlte, triebt ber frifdie SBinb ber-
anttoortungSbeibugten SatenbrangeS unb begeifterter,
innerfter ©täubigfeit, boller ©ernut bem Sd)ictfa( gegen-
über, baS et 3U -jtoingen ibeig. SBirflidj ein intereffanteS
SBetf, baS bie fiiteratur ber (JorfdjungSretfen bereichert.

Efjlb Hüt. ©fdjidjtti unb SerSü 311m Serselle unb Sor-
läfe, bon Slnna itling-3)tegert. Sertag bon 15• 3t, Sauet-
länber, Slarau. 3etdjnungen bon Huct) Sanbreuter.

E. E. ©aS bortiegenbe ©efdjidjtenbudj tbirb ben flei-
neren fiefern "Jreube bereiten. SS eignet fidj audi gut sum
Sorlefen. Sie Ersählungen unb SerStein finb alle in
SStunbart gefdftieben. Son luftigen unb auch nacfjbenf-

(idjcn Ereigniffen aller Slrt ift bie Stebe. Sie ©ebidjte
laffen ba unb bort fünftlertfdj unerfüllte 2Bünfdje sutüd.
SBir hätten gern nodj einen Sd)ug mehr 53obenftänbig!eit
unb poetifche ©eftaltung.

3)tah-£ing El)tang ^ai-©he(: Unfer Ehtna. Serlag
Stafdjer, 3üridj. SteiS gebunben (Jr. 8.—.

3n einer 3bd, ba in ben SageSseitungen bon Ef)ina fo
oft bie Stebe ift unb eS fidj 3eigt, bag eS fid) ben Slngrif-
fen ber (Japaner erfolgreich entgegenftellt, ift eS boppelt
intereffant, in bie Serhättniffe biefeS riefigen SteidjeS fo
auffd)(ugreidj eingeführt 311 toerben. Sie tebenbigen, fpan-
nenben 53eridjte ber erftcu (Jrau EhinaS beleuchten ihr
£anb unb ihr Soit bon allen Seiten; fie finb ein muti-
geS perfönlidjeS ©ofument unb 3ug(eidj ein auffdjtug-
reidjer Kommentar über ein Soll, beffen Sdjicl'fal attd)
für bie tbeftliche 3ibitifation bon hoher 53ebeutung fein
toirb.

0r. Emanuel Stiggenbach: SBege sum Efjeglücf. SDterl-
morte unb Äeitgebanfen. Sertag ©ebr. Stiggenbadj, Safel,
Satterielueg 125. beS ^efteS (Jr. 1.20.

3)tan rebet fo biet bon Ehenot unb fo iuenig bon Ehe-
glüd. 5Bo audj bie ©rünbe liegen mögen, bie 311t Srübung
eines fiebenSbünbniffeS führten, ein 2ßeg sunt Ehegtüd ift
tboljt immer nodj frei, unb iuer ihn finben tuill, bem tber-
ben bie Erttgen Äeitfätje unb SJtertioorte biefer Sdjrift biet
SßcrtboIleS bieten.

©iufeppe 3oppt: „Stein Sefffn". Sertag bon Stafdjer
u. Eo., 3üridj. !J3retsS gebunben JJr. 7.50.

Stilen (Jreunben beS SeffinS — unb tuet toäre eS nicht?
— fei biefeS neue, föfttidje Sudj eines SeffinerS, ber
feine Heimat trefflidj fennt unb begeiftert liebt, nadjbrüd-
lidj empfohlen. 50er JJerientage im Seffin berteben tbifl
ober foldje fdjon hinter fidj hat, hnrb mit boppelter greube
nadj biefem Sßerfe greifen, ©er ©id)ter fdjilbert uns nidjt
baS Seffin beS getoöhnlidjen Souriften. 3m ©egenteil: Es
ift baS Seffin in feiner einsigartigen unb fo bielfültigen
Sdjönheit, in feinen Ebenen unb ©ebirgSgegenben, in ben
fahrhunbertealten SBerten feiner M'nftler, in feinen ur-
alten unb überaus efjttoürbigen Überlieferungen, im itul-
tu S feiner Sprache unb feiner geiftigen Enttoidlung unb
fdjliegtidj in ber feurigen Hiebe 311m fchtueiserifchen Sater-
ianb. Ein nationales SBerf bon bleibenbem SBert!

StePaliton : Dr. Ernft @fcj)tnann, 3üricb 7, SRüttftr. 44. (Beiträge nur an biefe Stbreffe (W Unbertangt eingefanbten ffletträgen
tttuS iaS ÎMictporio Seigelegt tuerben. Sruct unb Berlag bon SKiUIer, SBerber & Eo., SBoIfBacbftr. 19, 8itricS.

504 Bücherschau.

An einem windcrfüllten Tag, unter einem be-
deckten Himmel, zogen wir von Malvnglia im
Bleniotal nach Bellenz) das ganze Regiment
marschierte hinter der Kaserne auf, aus deren

Fenstern kriegsbärtige Soldaten älterer Jahr-
gänge blickten, die uns mit rauhen Scherzreden
empfingen) schallendes Gelächter erfüllte die Luft)
Zeitungsausrufer drängten sich herzu und riefen-
„Jl Secolo, il Corriere, Der Punt!" („Bund")-
Und am Abend drängte sich eine Masse Soldaten
durch die Gassen Bellinzonas) glücklicherweise
fand ich mit einem alten Schulfreunde, der als
Mediziner und Sanitätskorporal bei der Fe-
stungsartillerie stand, ein verstecktes Restaurant,
„Zoppi", wo wir famos und billig „nachtmahl-

ten", wie die Österreicher sagen, und Nebiolo,
Freisa, Varbera und Asti erhielten. Auch der

Caffee espresso gefiel uns, und die flinken Auf-
Wärterinnen betrachteten wir durch den Rauch
der Vrissago mit Behagen) in vorgerückter Stunde
füllte sich das Lokal mit Kameraden, und es ka-
men Bänkelsänger, die die eigenartigen welschen
Lieder sangen, die nach wenigen Wochen der
letzte Füsilier pfiff und sang.

Andern Tags marschierten wir über den Berg
ins Sottoceneri, hinunter an den blauen See und
in die fremde Stadt. Wir behielten für Monde
und Jahre das eigenartige Glockenspiel der Cam-
panile in den Ohren.

Bücherschau.
Elisabeth Muller: Fride i Huus und Harz. Bärndütschi

Gschichte für üses Volk. Verlag A. Francke A.-G., Bern.
Preis Fr. 5.50.

L. L. Man liest sich gern in diese heimeligen Geschichten
ein, gehen sie alle doch auf ein Thema aus, das in dieser
unruhigen Welt so bedeutungsvoll ist. Gegensätze werden
geschlichtet, Liebe und Verständnis zueinander kommen
zum Durchbruch, und alles ist in einer waschechten Sprache
vorgebracht, die eine gemütliche Stimmung verbreitet.
Freilich sind nicht alle Stücke gleich überzeugend geraten,
und da es gilt, von verschiedenen Seiten aufs gleiche Ziel
hinzusteuern, muß hie und da mit einem gewaltsamen
Rucke nachgeholfen werden. Etliche Kurzgeschichten sind
köstlich und eignen sich auch trefflich zum Vorlesen. Auch
Vertreter anderer Dialekte werden Freude an ihnen haben.
Wie selten können wir sagen: Bei diesen Menschen
herrscht „Fride i Huus und Härz!"

Christoph Kolumbus: Bordbuch. Aufzeichnungen seiner
ersten Entdeckungsfahrt nach Amerika 1432—1493, mit 5

Kunstdrucktafeln, 8 Textabbildungen und einer Karte.
Verlag Rascher, Zürich. Preis gebunden Fr. 7.Z3.

Das Bordbuch enthält die Reiseangaben Tag für Tag
von der Abreise bis zum Tage der Rückkehr, die Angaben
über die jeweils zurückgelegte Strecke, über die Wctterver-
Hältnisse, die Stellung der Schiffe. Daneben findet man in
hübscher epischer Breite die Beschreibung der Naturschön-
Heiken, der Menschen auf den entdeckten Inseln und deren
Sitten. Häufig sind es Szenen voller Spannung. Aus den
täglichen Eintragungen dieses Großen, als Mensch und
als Führer eines tollkühn anmutenden Unternehmens, das
seine Zeilgenossen aufwühlte, weht der frische Wind ver-
antwortungsbewußten Tatendranges und begeisterter,
innerster Gläubigkeit, voller Demut dem Schicksal gegen-
über, das er zu zwingen weiß. Wirklich ein interessantes
Werk, das die Literatur der Forschungsreisen bereichert.

Chlh Lüt. Gschichtli und Versli zum Verzelle und Vor-
läse, von Anna Kling-Megert. Verlag von H. R. Sauer-
lander, Aarau. Zeichnungen von Luch Sandreuter.

L. k. Das vorliegende Geschichtenbuch wird den klei-
neren Lesern Freude bereiten. Es eignet sich auch gut zum
Vorlesen. Die Erzählungen und Verslein sind alle in
Mundart geschrieben. Von lustigen und auch nachdenk-

lichen Ereignissen aller Art ist die Rede. Die Gedichte
lassen da und dort künstlerisch unerfüllte Wünsche zurück.
Wir hätten gern noch einen Schuß mehr Bodenständigkeit
und poetische Gestaltung.

Mah-Ling Chiang Kai-Shek: Unser China. Verlag
Rascher, Zürich. Preis gebunden Fr. 8.—.

In einer Zeit, da in den Tageszeitungen von China so

oft die Rede ist und es sich zeigt, daß es sich den Angrif-
sen der Japaner erfolgreich entgegenstellt, ist es doppelt
interessant, in die Verhältnisse dieses riesigen Reiches so

aufschlußreich eingeführt zu werden. Die lebendigen, span-
nenden Berichte der ersten Frau Chinas beleuchten ihr
Land und ihr Volk von allen Seiten: sie sind ein muti-
ges persönliches Dokument und zugleich ein aufschluß-
reicher Kommentar über ein Volk, dessen Schicksal auch
für die westliche Zivilisation von hoher Bedeutung sein
wird.

Dr. Emanuel Riggenbach: Wege zum Eheglück. Merk-
Worte und Leitgedanken. Verlag Gebr. Riggenbach, Basel,
Batterieweg 12Z. Preis des Heftes Fr. 1.23.

Man redet so viel von Ehenot und so wenig von Ehe-
glück. Wo auch die Gründe liegen mögen, die zur Trübung
eines Lebensbündnisses führten, ein Weg zum Eheglück ist
wohl immer noch frei, und wer ihn finden will, dem wer-
den die kurzen Leitsätze und Merkworte dieser Schrift viel
Wertvolles bieten.

Giuseppe Zoppi: „Mein Tessin". Verlag von Rascher
u. Co., Zürich. Preis gebunden Fr. 7.Z3.

Allen Freunden des Tessins — und wer wäre es nicht?
— sei dieses neue, köstliche Buch eines Tessiners, der
seine Heimat trefflich kennt und begeistert liebt, nachdrück-
lich empfohlen. Wer Ferientage im Tessin verleben will
oder solche schon hinter sich hat, wird mit doppelter Freude
nach diesem Werke greifen. Der Dichter schildert uns nicht
das Tessin des gewöhnlichen Touristen. Im Gegenteil: Es
ist das Tessin in seiner einzigartigen und so vielfältigen
Schönheit, in seinen Ebenen und Gebirgsgegenden, in den
jahrhundertealten Werken seiner Künstler, in seinen ur-
alten und überaus ehrwürdigen Überlieferungen, im Kul-
tus seiner Sprache und seiner geistigen Entwicklung und
schließlich in der feurigen Liebe zum schweizerischen Vater-
land. Ein nationales Werk von bleibenden: Wert!

Redaltion: Dr. E r n st E s chm a n n, Zürich 7, Rllttstr. M. (Beiträge nur an diese Adresse!) »W- Unverlangt eingesandten Betträgen
mutz das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder Ä Co., Wolfbachstr. IS, Zürich.
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